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DREWAG-Kinotage
14.08.2017 Tschick
21.08.2017  Sieben Minuten  
nach Mitternacht
Das Leben des jungen 
Conor ist alles andere als sorglos. 
Kein Wunder, dass er jede Nacht 
Albträume bekommt. Doch dann 
wird alles anders: Als er wieder 
einmal schweißgebadet – um 
Punkt sieben Minuten nach Mitter-
nacht – aufwacht, hat sich der alte 
Baum vor seinem Fenster in ein 
riesiges Monster verwandelt und 
spricht zu ihm.
Tolle Filme vor der romanti-schen Dresdner Barockku-lisse: Die Filmnächte laufen. 
Bis 27. August drängeln sich jeden 
Abend wieder Tausende vor der Rie-
senleinwand am Elbufer. Und worauf 
die Besucher sich verlassen kön-
nen – die DREWAG unterstützt die 
Filmnächte. Sie präsentiert erneut an 
jedem Montag den DREWAG-Kino-
tag – 1,00 Euro günstiger heißt es an 
diesem Tag für die Gäste. 
SPAREN MIT DER DREWAG
Die Filmnächte am Elbufer sind jeden Montag einen Euro günstiger. 
Draußen ist Sommer. Wer mag da an die Heizung denken? Auf jeden Fall cle-
vere Mieter und Eigenheimbesitzer. 
Denn der Sommer ist die beste Zeit 
für eine Modernisierung der alten 
Heizung. Riccardo Worf vom Vertrieb 
Energiedienstleistungen bei der 
DREWAG beantwortet die wichtigs-
ten Fragen zur Heizungsmodernisie-
rung.
Für wen lohnt sich Heizungsmo-
dernisierung durch die DREWAG? 
Welche Voraussetzungen sind 
dafür nötig? 
Die Modernisierung einer Heizungs-
anlage kann grundsätzlich jeder 
Kunde der DREWAG beantragen. 
Wir empfehlen den Einsatz einer 
Fernwärmestation im Rahmen eines 
Wärmeliefervertrages. Der Austausch 
lohnt sich in der Regel für Alt-Anla-
gen ab einer thermischen Leistung 
von ca. 30 kW in zumeist größeren 
Häusern und ab einem Alter von cir-
ca 15 Jahren. In jenen Stadtgebieten, 
in denen Fernwärme nicht anliegt, 
bieten wir den Einbau einer moder-
nen Gasbrennwertanlage an.
Wie erfolgt das jeweilige Angebot 
durch die DREWAG? 
Potenzielle Kunden können sich 
jederzeit über die entsprechen-
den Kontaktmöglichkeiten bei der 
DREWAG  oder über das Kontakt-
formular im Internet (Wärmever-
trieb) melden. Die Kollegen vom 
Servicecenter stellen dann einen 
Kontakt zu einem Mitarbeiter der 
Abteilung Energiedienstleistung her. 
Die Mitarbeiter der DREWAG füh-
ren anschließend eine technische 
Bestands erfassung der alten Hei-
zungsanlage während eines Vor-Ort-
Termins durch. Danach erhält der 
Kunde ein Angebot, das den Leis-
tungsumfang der DREWAG erläutert 
und die zu erwartenden Kosten 
aufzeigt. Da die DREWAG gesetzlich 
dazu verpflichtet ist, die Umstellung 
von bisheriger Eigenversorgung 
auf Wärmelieferung kostenneutral 
zu gestalten, haben die Mieter des 
Objektes keine Mehrkosten gegen-
über den bisherigen Heizkosten zu 
erwarten. 
Nach dem Vertragsabschluss: 
Was erwartet den Kunden? 
Was wird in welchem Zeitraum 
bei ihm umgestellt bzw. ausge-
tauscht? 
Nach Abschluss des Wärmelieferver-
trages für Fernwärme muss der Ver-
mieter die Umstellung mit einer Frist 
von drei Monaten seinen Mietern 
ankündigen. Danach übernimmt die 
EINE NEUE HEIZUNG MITTEN IM SOMMER 
Mit Dresdner.Wärme.Komplett bietet die DREWAG die Modernisierung vorhandener Heizungs­
anlagen an. Das bringt viele Vorteile für die Kunden.
DREWAG die vorhandene Altanlage 
und betreibt sie einschließlich sämtli-
cher Bewirtschaftungsrisiken für den 
Kunden erst einmal weiter. Hierbei 
wird die produzierte Wärme aus 
der alten Anlage bereits zu den im 
Vorfeld vereinbarten neuen Preisen 
der Wärmelieferung abgerechnet. 
Innerhalb einer definierten Frist mo-
dernisiert die DREWAG anschließend 
die alte Anlage und ersetzt diese 
gegen die neue Anlage. 
Was passiert mit der alten Anlage? 
Sie wird fachgerecht und kostenfrei 
entsorgt. 
Inwiefern ändern sich Konditi-
onen für den Kunden? Welche 
Umrüstungskosten entstehen?
Der Vermieter beteiligt sich an der 
Modernisierung mit einem einma-
ligen Investitionszuschuss, welcher 
in der Regel 20 Prozent unter den 
Kosten einer vergleichbaren Eigenin-
vestition liegt. 
Seit wann gibt es dieses Angebot 
der DREWAG? Wie viele Leute 
haben es bislang genutzt? 
Fernwärme gibt es in Dresden ja 
schon seit weit über 100 Jahren. Un-
ser Produkt Dresdner.Wärme.Kom-
plett ist bereits seit mehr als zehn 
Jahren auf dem Markt. Es lohnt sich 
bereits für große Einfamilienhäuser, 
vor allem aber für Mehrfamilienhäu-
ser, Altenheime, Schulen oder Büro-
gebäude. Wir bieten in Abhängigkeit 
vom Objekt maßgeschneiderte 
Lösungen an. Teilweise auch in Kom-
bination mit einer stromerzeugenden 
Heizung oder auch Holzpellets als 
Brennstoff. Größere Anlagen wer-
den mit unserer Wärmeleitzentrale  
verbunden, die täglich 24 Stunden 
besetzt ist. Die DREWAG gewährleis-
tet stets einen effizienten Betrieb der 
neuen Heizungsanlage. Das wiede-
rum kommt auch der Umwelt zugute. 
Bislang haben weit über 400 Kunden 
unser Angebot angenommen.
Mehr Infos unter www.drewag.de
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Während die Mutter in der 
Entzugsklinik und der Vater mit 
seiner Assistentin auf „Geschäfts-
reise“ ist, verbringt der 14-jährige 
Außenseiter Maik die großen Fe-
rien allein am Pool der elterlichen 
Villa. Doch dann kreuzt Tschick auf 
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Vom 18. bis 20. August 2017 
findet das diesjährige Dresdner 
Stadtfest statt. Die DREWAG als 
städtisches Unternehmen wird 
natürlich mit dabei sein. Dieses 
Jahr präsentieren wir uns auf dem 
Volksfestgelände an der Piesche-
ner Allee hinter der Marienbrücke 
unter unserem Motto „DREWAG – 
hier geht der Strom ab“.
Der offizielle Stadtfestparkplatz 
befindet sich in der Flutrinne an 
der Messe Dresden. Ein kosten-
freier Busshuttle bringt Sie direkt 
auf das Volksfestgelände
MIT DER DREWAG ZUM CANALETTO 2017
DREWAG-Trinkwasserbar  
stillt den Durst aller Gäste.
Bühnenprogramm  
von 11 bis 19  Uhr
• Tanzzentrum Dresden (Kinder)
• Kay Dobberstein spielt Elton John.
•  Die Guitarreros bringen uns in Urlaubsstimmung.
•  DJ moderiert und bringt uns mit  
Lounge-Musik durch den Tag.
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„NACH DEM STADTFEST  
IST VOR DEM STADTFEST“ 
Cheflogistiker Hagen Stieglitz von der Agentur Schröder koordiniert  
seit acht Jahren den Aufbau des Dresdner Stadtfests.
Herr Stieglitz, wann  hat die Planung für  das Stadtfest 2017  
begonnen?
Nach dem Stadtfest ist vor dem 
Stadtfest: Wir betrachten noch im 
August die komplette Planung und 
schauen, was optimiert werden kann. 
So entsteht im September schon das 
Konzept für das folgende Jahr. Nach 
Abstimmung mit der Stadt Dres-
den beginnt die Feinplanung. Das 
beinhaltet auch die Künstlerakquise 
durch den künstlerischen Leiter 
Bernd Aust. Bis Ende Februar steht 
ein Großteil des Programms.
Die Besucher wollen überrascht 
werden. Was inspiriert Ihr Team?
Selbstverständlich schauen wir uns 
Feste in der Region an. Im Ver-
gleich merken wir aber auch: Unser 
Standard ist ein sehr guter. Thema-
tisch setzen wir jährlich das Motto 
der Dresden Marketing GmbH um. 
2017 lautet es: „Dresden. Neues 
entdecken.“ So tritt nie Stillstand ein. 
Außerdem sind wir alle Vollblutveran-
stalter und das Stadtfest ist seit 1998 
unser Baby.
Wie verändert die gesperrte Au-
gustusbrücke das Stadtfest?
Die Veranstaltungen der Neustädter 
Seite haben wir zwischen Semper-
oper und Volksfestgelände an die 
Elbe verlegt. Alle Händler, Gastro-
nomen und Bühnen finden wieder 
einen Platz. 
Verraten Sie uns einige Pro-
grammhighlights?
Freitag wird nach der Eröffnung 
durch die Dresdner Philharmonie die 
Band City auftreten, danach Ste-
reoact. Großes Highlight am Samstag 
ist Max Giesinger. Am Sonntag spielt 
vor dem Feuerwerk Laith Al-Deen. 
Und natürlich haben wir die Klassi-
ker wie Babyparade, Entencup oder 
Dampferparade im Programm. 
Das Stadtfest ist kostenfrei. Wird 
das so bleiben?
Definitiv. Wir wollen keine Eintritts-
veranstaltung. Dafür brauchen wir 
die Unterstützung unserer Sponso-
ren. Auch Händler und Gastronomen 
tragen durch die Standmiete dazu 
bei, dass der Stadtgeburtstag für alle 
frei zugänglich bleibt. 
Kinder-Spiel-Aktionen 
rund um das Thema 
Energie
•  Wasserpumpen, 
Memory-Spiel, Puzzle, 
Verbindungsspiel u. v. a.
Kinder-Erlebnis- 
kraftwerk
•  Mehrere (Papp-)Gebäude 
werden angemalt und 
mittels Rohrleitungen mit-
einander verbunden – 
so können „Strom und 
Wärme“ fließen.
Öffnungszeiten:
Fr.,  18.08.2017, 
18:00–02:00 Uhr
Sa.,  19.08.2017, 
11:00–02:00 Uhr
So.,  20.08.2017, 
11:00–22:30 Uhr
… und abends 
feiern wir!
Ab 20 Uhr wird 
unser Lounge-Bereich 
zur Partyfläche.
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WIE WEIT LÄUFST DU FÜR DEN GUTEN ZWECK?
Im Waldpark Blasewitz treffen sich Läufer und Firmenteams zum 5. Dresdner UNICEF­Lauf.  
Der Erlös geht nach Afrika.
UNICEF-Arbeitsgruppe Dresden 
Schulgasse 2 • 01067 Dresden
info@dresden.unicef.de
Die UNICEF-AG Dresden lädt am 3. September 2017 zum 5. Dresdner UNICEF-Lauf 
unter dem Motto „Wie weit läufst 
du für den guten Zweck?“ ein. Im 
Waldpark Blasewitz können Läufer 
jeder Altersgruppe sowie Firmen-
teams, Klassen- und Verbands-
vereine beliebig viele Runden auf 
einer ca. 500 Meter langen Strecke 
absolvieren. Ein selbst gewählter 
Sponsor (Verwandte, Firmen oder 
der Läufer selbst) legt einen Betrag 
für jede gelaufene Runde fest, den er 
spendet. Das erlaufene Geld kommt 
dem Projekt „Hungerkrise in Afrika 
verhindern“ zugute. In vielen afrikani-
schen Ländern sind Millionen Kinder 
von akuter Hungersnot betroffen. 
UNICEF hilft vor Ort betroffenen 
Kindern mit Medikamenten, Nahrung 
und Trinkwasser.
Es gilt das 50:50-Prinzip 
Es gibt noch einen Anreiz beim 
UNICEF-Lauf Runden zu drehen: Ge-
hört der Läufer zu einer Schule oder 
zu einem gemeinnützigen Verein, 
gilt das 50:50-Prinzip. Eine Hälfte der 
erlaufenen Spenden geht an UNICEF. 
Die jeweilige Institution kann dann 
entscheiden, ob sie den verbleiben-
den Betrag ebenfalls UNICEF zukom-
men lässt oder für eigene Zwecke 
verwendet. Gehört der Läufer nicht 
zu einer Schule oder zu einem 
gemeinnützigen Verein, kommt die 
gesamte erlaufene Summe dem 
UNICEF-Projekt zugute. 
Mit dabei sind dieses Jahr auch die 
DSC-Volleyballerinnen, die gemeinsam 
mit der Sächsischen Staatsministerin 
für Soziales, Barbara Klepsch, die 
Schirmherrschaft des UNICEF-Laufs 
übernehmen. Die Dresdner Volleybal-
lerinnen laufen selbst mit und über-
nehmen auch die Siegerehrung. 
Ein buntes Rahmenprogramm bietet 
Spaß und Freude für alle. Hüpfburg, 
Bastelstation, Kinderschminken, Kult-
DJ Andreas und ein Aktivmodul mit 
einer Wurfwand von den DSC-Volley-
ball-Damen sorgen für Abwechslung.  
Natürlich ist auch für das leibliche 
Wohl gesorgt. Interessierte Läufer 
finden unter www.dresden.uniceflauf.
de alle Informationen zum Programm 
und der Anmeldung zum Lauf. 
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Die DREWAG hat eine neueAktion gestartet. Sie nennt  sich „Kleines Glück“ und  
richtet sich an Dresdner Kinder, die 
Unterstützung dringend benötigen. 
Sie soll dabei für einen ganz beson-
deren Energieschub sorgen. Pünkt-
lich zum Kindertag erhielten fünf 
Dresdner Vereine, Organisationen 
und Projekte, die sich für Kinder en-
gagieren, eine Spende in Höhe von  
jeweils 500 Euro. Zudem verschenk-
te die DREWAG jeweils einen Tag 
im Dresdner Zoo im gleichen Wert. 
Die Kinder durften einen spannen-
den Tag mit den Zoo-Bewohnern 
erleben. Nicht nur der Eintritt war 
frei, sondern auch die Verpflegung 
und die kindgerechte Zooführung. 
Zudem durfte jedes Kind eine  
Überraschung mit nach Hause neh-
men. Die DREWAG-Geschäftskun-
den wurden zuvor gebeten, einen 
Dresdner Verein, ein Projekt oder 
eine Organisation, die sich für das 
Wohl von Kindern einsetzt, vorzu-
schlagen.  
Über ein „Kleines Glück“ freuen 
sich 2017: 
•  Das Albert-Schweitzer-Kinderdorf 
in Sachsen e. V., vorgeschlagen von 
der DEKRA Automobil GmbH  
•  das Kinderland Sachsen e. V – 
Kinder- und Jugendhaus T3, vorge-
schlagen von KZV Sachsen
•  die St. Franziskus Förderschule, 
vorgeschlagen von der Stiftung 
Frauenkirche Dresden
•  die Kita der Lukaskirchgemeinde, 
vorgeschlagen von Röwert Fenster 
& Tür GmbH 
•  der Sonnenstrahl e. V., vorgeschla-
gen vom Uniklinikum Dresden so-
wie Technologiezentrum Dresden, 
Seniorenwohnsitz „Zur Wetterwar-
te“, Autohaus Jörg Pattusch und 
Globalfoundries. 
Die DREWAG möchte diese Aktion im 
nächsten Jahr wiederholen.
DOPPELTES KINDER-GLÜCK
Mit Geldspenden und Zoo­Gutscheinen an Dresdner Kinder sorgt die DREWAG  
für einen besonderen Energieschub.
Phillip C. Reichmann, Geschäftsleiter Uniklinikum; Dr. Frank Arnold , Bereichsleiter Vertrieb DREWAG; 
Antje Herrmann, Geschäftsführerin Sonnenstrahl e.V. und Juliett Waurich, Vertrieb Geschäftskunden DREWAG (v. l. n. r.)
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Für die drei Veranstaltungen im 
Konzertsaal der Musikhochschule 
verlosen wir 10 Freikarten. Bitte 
senden Sie eine E-Mail mit der 
gewünschten Veranstaltung bis 
28.08.2017 an gewinnspiel@drewag.
de, Kennwort: „Meisterkurse“.
Mittwoch, 13.09.2017,19:30 Uhr 
SCHAU - SPIEL - KUNST
Podiumsdiskussion mit den 
Schauspielern Gudrun Land-
grebe und Sebastian Koch. Die 
Moderation liegt in den Händen 
des Pianisten Prof. Dr. Florian 
Uhlig (Prorektor für Künstleri-
sche Praxis an der HfMDD)
Karten 15,00 EUR / erm. 10,00 EUR 




Karten 9,50 EUR / erm. 6,00 EUR 
Samstag, 16.09.2017, 19:30 Uhr
Meisterkurskonzert II
Abschlusskonzert der DMM 
mit Teilnehmern aus den 
Meisterkursen
Karten 9,50 EUR / erm. 6,00 EUR 
Die Ausstellung: „Lebendig ist 
wichtig“ vom 23. August bis 
10. November im DREWAG-
Treff; die Vernissage am 
23. August um 19:30 Uhr ist 
offen für alle Interessierten.
Schon Goethe wusste es. „Wer sich nur selbst spielen kann, ist kein Schauspieler.“ Und auch 
für Musiker liegt die Kunst in der 
Wandlungsfähigkeit der Charaktere, 
denn je nach Beschäftigung mit un-
terschiedlichen Komponisten, Stilen, 
Formen und Gattungen sind wahr-
haftige und dennoch persönliche 
Darbietungen eines vorgegebenen 
Notentextes gefragt.
Neun künstlerische Meisterkurse, 
dazu interdisziplinäre und intermedi-
ale Angebote werden von hochkarä-
tigen Dozenten und Referenten vom 
11. bis 16. September 2017 an der 
Hochschule für Musik Carl Maria von 
Weber Dresden angeboten. Zudem 
gibt es aufschlussreiche interdiszipli-
näre Vorträge zu Themen der Physio-
prophylaxe, Musikphysiologie und 
zum Musiker-Recht. Weitere Höhe-
punkte sind ein musikalisch-literari-
scher Abend mit Gudrun Landgrebe 
und eine Podiumsdiskussion mit den 
Schauspielern Gudrun Landgrebe 
und Sebastian Koch. Als Schirmherr 
des „Internationalen Sommer-Flair“  
konnte erneut der Chefdirigent der 
Sächsischen Staatskapelle Dresden, 
Christian Thielemann, gewonnen 
werden.
Die Projektleitung hat der renom-
mierte Pianist Prof. Dr. Florian Uhlig 
(Prorektor für Künstlerische Praxis 




Die Dresdner Musikhochschule lädt im September zu einem „Internationalen Sommer­Flair“ ein.
Rot setzen sich flache Dächer gegen den Sommerhimmel ab. Zarte Wolken treiben hei-
ter über Zypressenspitzen. Golden 
wogt der Weizen – ein Toscanabild, 
wie es sich der italienische Touris-
musverband nur wünschen könnte. 
Entstanden ist es im Aquarellzirkel 
des Familienzentrums „Tapeten-
wechsel“ in einem Hochhaus im 
Dresdner Osten. Ab dem 23. August 
wird es neben rund 30 weiteren 
Landschaftsmalereien, Tier- und 
Pflanzenporträts sowie Stillleben im 
DREWAG-Treff, Ecke Freiberger/Am-
monstraße, zu sehen sein. 
Seit 1999 treffen sich die Hobbyma-
ler einmal pro Woche. Doch was sie 
tun, geht über das Gestalten weißer 
Flächen weit hinaus. Sie diskutie-
ren über ihre Bilder, bringen sich 
gegenseitig neue Maltechniken bei 
und weiten ihren Horizont. Sie sehen 
Schönes im Alltäglichen: „Seit ich 
male, nehme ich den Himmel ganz 
anders wahr“, sagt Anita Doney, die 
den Zirkel seit sechs Jahren leitet.
Obwohl fast alle der 16 aktiven Mit-
glieder längst in Rente sind, geben 
ihre Bilder Hinweise auf die ehemals 
ausgeübten Berufe. „Wir haben 
einen Bauingenieur, der sehr genau 
zeichnet – und einen Statiker, der 
noch akkurater malt“, sagt Anita Do-
ney. Sie selbst war Krankenschwes-
ter und hält mit Blick fürs Detail 
Naturimpressionen fest – wie zwei 
Bläulinge an der Elbe, die um rote 
Kleeblüten flattern. „Jeder hat seine 
eigene Handschrift entwickelt“, so die 
Kursleiterin. Was dabei entsteht, sind 
leichte, zarte Bilder, in denen die 
Vergänglichkeit des Moments mit-
schwingt, Fröhliches und Nachdenk-
liches, Dur versus Moll: Segelboote 
vor Abendhimmel, Hortensienblüten 
in voller Pracht, eine Tempelruine am 
Strand. Oder eben ein Sommertag in 
der Toscana.   S. Plecher
 
AQUARELL IN DUR UND MOLL
Die neue Ausstellung im DREWAG­Treff zeigt lebensfrohe und melancholische Bilder.
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Wir verlosen 5x 2 Freikarten.
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GLORIA, ENGLAND!
Das Orchester des Fördervereins der Dresdner Philharmonie lädt wieder zum Jahreskonzert ein.  
Diesmal ist die Musik sehr monumental.
Konzert am 29. 0ktober 2017, 
Konzertsaal Kulturpalast 
„Gloria! England und mehr“. 
Werke von Williams, Hassler, 
Tallis, Elger und Nicode
18:00 Uhr, Eintritt ab 14,00 EUR.
Veranstalter Förderverein der 





Bald ist es wieder soweit: Das Orchester des Fördervereins der Dresdner Philharmonie 
spielt im neuen Kulturpalast. Musik-
freunde sollten sich schon mal den 
29. Oktober im Kalender notieren.
Das Fördervereins-Orchester wurde 
2002 auf Initiative des Konzertmeis-
ters Wolfgang Hentrich gegründet. 
Das aus Mitgliedern des Förderver-
eins bestehende Orchester ist in 
seiner Art einmalig in der deutschen 
Orchesterlandschaft. Die musikalische 
Leitung liegt in Händen des Grün-
ders und Ersten Konzertmeisters der 
Dresdner Philharmonie,  
Prof. Wolfgang Hentrich.
Das ambitionierte Laienorchester 
ist in seiner Zusammensetzung ein 
Spiegelbild der beruflichen Vielfalt der 
Mitglieder des Fördervereins. Es ver-
fügt zurzeit über 40 Mitglieder (Strei-
cher und Bläser) und ist für geübte 
Laienmusiker, die sich dem Orchester 
und dem Förderverein anschließen 
möchten, offen. Die Musiker treffen 
sich einmal im Monat zu Proben. 
Besonders sichtbar wird die enge 
Verbindung zwischen Förderverein 
und Dresdner Philharmonie in der ge-
legentlichen Verstärkung des Orches-
ters durch Philharmoniker oder bei 
gemeinsamen Auftritten im Rahmen 
des „Musikalischen Picknicks“ in den 
Gärten von Schloss Albrechtsberg.
Der Titel des Konzerts am 29. Oktober 
ist „Gloria! England und mehr“.  Der 
fast vergessene deutsche Spätroman-
tiker Jean Louis Nicode, Spross einer 
Hugenottenfamilie, hat mit seiner ge-
waltigen, so gut wie nie zu hörenden 
Symphonie „Gloria!“ eines der monu-
mentalsten Musikwerke aller Zeiten 
geschaffen. Alle Grenzen sprengt auch 
die legendäre vierzigstimmige Motette 
„Spem in alium“ des Themas Tallis, die 
eine unglaubliche technische Meister-
leistung darstellt. Die Musik von Tallis 
hat in der Moderne von Neuem starke 
Faszination ausgeübt. Zudem legt 
Vaughan Williams' „Fantasia“  davon 
ein klanglich berückendes Zeugnis ab.
Hasslers Motette und Elgars Serenade 
bringen dem mit Ausnahmewerken 
aufwartendem Programm die notwen-
dige Entspannung.
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SO HAT ES EINMAL AUSGESEHEN
Zur Museumsnacht zeigt das DREWAG­Energie­Museum „KraftWerk“ historische Fotos.
Museumsnacht am 
16. September 2017, 
„KraftWerk“, Kraftwerk Mitte 26, 
01067 Dresden. 
Shuttlebenutzer steigen am 
Wettiner Platz aus. 
Kartenvorverkauf im DREWAG-
Treff. Inhaber der DREWAG- 
Kundenkarte erhalten 
Ermäßigungen.
Die Zeit, in der sie aufge-nommen wurden, ist lange vorbei. Die Zustände, die sie 
dokumentieren, sind es auch. Umso 
spannender dürfte sein, was das 
Team des Dresdner Energie-Museums 
„KraftWerk“ für die Museumsnacht 
am 16. September zusammengestellt 
hat: „Wir zeigen in einer Beamershow 
Fotos von unserem Kraftwerksare-
al“, sagt Leiterin Heike Menzer. Die 
Bilder haben sowohl die industrielle 
Nutzung des Gebäudeensembles 
als auch seine Umgestaltung in ein 
Zentrum für Kunst und Kultur festge-
halten. Die ältesten Fotos stammen 
aus den 1930er-Jahren – die jüngsten 
sind nach dem Umbau zum Kultur-
kraftwerk aufgenommen worden. 
Zeitraffer zeigen, wie der Bau beginnt 
und voranschreitet. Das Ergebnis 
dieser Umwidmung kann man sich auf 
einem Spaziergang über das Gelände 
seit Dezember 2016 selbst ansehen. 
„Unsere Besucher können über 
das ganze Areal flanieren“, so Heike 
Menzer. Die Beamershow, die in der 
Open-Air-Lounge vor dem Museum 
gezeigt wird, ist dabei nur ein Appetit-
häppchen. Die eigentlichen Schätze 
bietet die Dauerausstellung im Haus 
selbst. Sie widmet sich den einzelnen 
Teilgebieten der öffentlichen Energie- 
und Wasserversorgung, die ein mo-
dernes Leben in der Großstadt erst 
möglich machen. Exponate und Filme 
zeigen, wie Gas, Strom, Trinkwasser 
und Fernwärme erzeugt werden und 
in die Haushalte kommen – nicht nur 
heute, sondern von Anfang an. 15 
Mitglieder des Fördervereins beant-
worten kundig alle Fragen. Wer dann 
noch nicht genug hat, kann sich in der 
gleichen Nacht im Gleisdreieck hinter 
der Könneritzstraße die Sonderaus-
stellung „Röhren, Transistoren und 
Geräte“ anschauen. Zum großen Teil 
besteht sie aus privaten Schenkungen 
– und kündet auch von einer Zeit, die 
vorbei ist.   (sp)
%
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SCHÄTZE AUS DEM 
Ausstellungen rund um Strom, Gas, Fernwärme und Wasser.
Im Kraftwerk Mitte schlug lange das Herz 
der Dresdner Stromerzeugung. Und hier, 
wo bis vor wenigen Jahren noch Energie 
produziert wurde, befindet sich nun das 
Dresdner Energie-Museum.
Begeben Sie sich mit uns auf eine außer-
gewöhnliche Reise, erleben Sie eine 
spannende 360°-Multimedia-Show und 
freuen Sie sich auf Exponate, Unikate 
und Zeitzeugnisse aus über 180 Jahren 
Energieversorgung. 
Kraftwerk Mitte 26 
01067 Dresden 
Öffnungszeiten: 
Mittwoch 10.00 – 17.00 Uhr 
Führungen für Gruppen sind möglich. 
Informationen und Anmeldung unter  
0351 860-4180.
www.kraftwerk-museum.de




Samstag 13.00 – 17.00 Uhr
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RUNDFUNKEMPFÄNGER 40 W
Bei dem hier abgebildeten Gerät handelt es sich um den Rundfunkempfänger 40 W der 
Fa. Telefunken für Lang- und Mittel-
welle mit Netzanschluss für verschie-
dene Spannungen (105 bis 220 V) aus 
dem Jahr 1929. Es ist in der damals 
auch üblichen „Kommodenbauweise“ 
gestaltet, d. h., das Radio besteht aus 
dem Empfangsteil (Kommode) und 
dem Teil für die Tonwiedergabe.
Im gegebenen Fall erfolgt die Tonwie-
dergabe durch einen Falzlautspre-
cher „Arcon 5“. Als weitere Baufor-
men benutzte man damals noch 
den Geräteeinbau in eine einfache 
Schachtel aus Holz oder Duroplast 
mit offen aufgesetzten Röhren oder 
auch Baugruppenmodule, die außen 
miteinander verdrahtet wurden 
(D-Zug-Modell). Das Radio 40 W ist 
mit fünf R-Röhren bestückt, hat in 
einem kleinen Fenster sichtbar eine 
Trommelskala für Senderwahl und 
wurde mit der Eigenschaft einer 
guten „Abstimmschärfe“ beworben. 
Beide Gehäuse sind aus Bakelit ge-
presst. Das Empfangsteil des Radios 
40 W ist verschließbar.
Für die Gerätenutzung musste 
damals für jeden Röhrensockel im 
Gerät eine finanzielle Abgabe entrich-
tet werden – also Radios mit wenig 
Röhrensockeln waren preiswert. 
Für eine solche Gerätekombinati-
on bezahlte man im Einkauf etwa 
300 RM. Oft wurden der Gerätepreis 
und Röhrenkosten auch getrennt 
genannt.
Sonderausstellung RTG
Im Gerätefundus, Löbtauer Stra-
ße 21, des Dresdner Energie-Muse-
ums kann u. a. durch die Sonderaus-
stellung RTG-Röhren, Transistoren 
und Geräte geführt werden. Diese 
umfangreiche feinwerktechnische 
Gerätesammlung beginnt mit der 
Rundfunktechnik und endet mit dem 
Handy. 
AUCH GEÖFFNET ZUR  
MUSEUMSNACHT AM 
16.09.2017, 18:00–1:00 UHR
Energielabels sollen uns dabei helfen, besonders umwelt-freundliche und energieeffizi-
ente Produkte und Dienstleistungen 
zu identifizieren. Sie erleichtern 
uns die Kaufentscheidung, doch für 
Verbraucher ist es mitunter nicht 
ganz einfach, sich im Dschungel der 
Gütesiegel und Auszeichnungen 
zurechtzufinden. Die DREWAG-Ener-
gieberater stellen die wichtigsten 
und häufigsten Labels vor. 
EU-Energielabel
Das wohl bekannteste Energielabel 
ist das EU-Energielabel. Es kenn-
zeichnet innerhalb der Europäischen 
Union energieverbrauchsrelevante 
Produkte wie Kühlschränke oder 
Waschmaschinen. Das Etikett ordnet 
die Produkte verbraucherfreundlich 
in Energieeffizienzklassen und in-
formiert mithilfe von Piktogrammen 
über deren wichtigste Eigenschaften.
Das EU-Energielabel sorgt für 
Transparenz beim Verbraucher
Das EU-Energielabel will mehr 
Übersichtlichkeit im Gerätemarkt 
schaffen. Es wird seit 1998 nach und 
nach für einzelne Produktgruppen 
eingeführt. Derzeit müssen Kühl- 
und Gefriergeräte, Staubsauger, 
Lampen und Leuchten, Waschma-
schinen, Wasch- und Wäschetrock-
ner, Elektrobacköfen, Dunstabzugs-
hauben, Geschirrspüler, Klimageräte 
und auch Fernseher und Weinlager-
schränke mit einem EU-Energielabel 
versehen werden. Die Kennzeich-
nung ist innerhalb der EU verbindlich 
geregelt, sodass der Marktanteil der 
energieeffizienten Geräte in vielen 
Sparten stetig zunimmt.
Ein neues EU-Energielabel kommt
Das EU-Parlament verabschiedete 
eine Neuregelung der Energiekenn-
zeichnung für Haushaltsgeräte ab 
2020. Das EU-Energielabel wird ver-
ständlicher und verbraucherfreund-
licher. Es gibt eine einheitliche Skala 
von A für sehr sparsame Geräte bis 
G für wahre Energiefresser. Missver-
ständliche Angaben wie A+ oder A++ 
fallen weg.
Blauer Engel
Mit dem Blauen Engel versehene 
Produkte und Dienstleistungen 
schützen die Umwelt und belasten 
unsere Welt in vielerlei Hinsicht weni-
ger. Zum Beispiel: 
•  werden Rohstoffe bei der Herstel-
lung eingespart.
•  nutzen die Erzeuger nachhaltig 
produzierte Rohstoffe.
•  verbraucht die Nutzung und Ent-
sorgung vergleichsweise wenige 
Ressourcen.
•  enthalten die gekennzeichneten 
Dinge keine oder besonders wenig 
für Umwelt und Gesundheit schäd-
liche Substanzen.
•  sind die Produkte besonders ro-
bust und können repariert werden.
•  lassen sie sich gut recyceln.
DIE VIELFALT DER ENERGIELABELS
Was verbirgt sich hinter welchem Label und wie kann es bei der Kaufentscheidung unterstützen?
BEIM BOHREN AUF NUMMER SICHER GEHEN 
MIT DEM ORTUNGSGERÄT DER DREWAG
DREWAG-Kundenkartenbesit-
zer leihen das Gerät gegen ein 
 Nutzungsentgelt von 2,00 EUR 
pro Kalendertag, ohne Kun-
denkarte beträgt die Leihgebühr 
4,00 EUR pro Kalendertag.
Ausleihen können Sie das 
Ortungsgerät im DREWAG-Treff 
Ecke Freiberger/Ammonstraße 
bei unseren DREWAG-Energie-
beratern, die Ihnen gern mit Rat 
und Tat zur Seite stehen und 
Ihre Fragen beantworten.  
Rasch werden ein paar Löcher in die Wand gebohrt und schon hängt das neue Regal: 
Was wie ein Kinderspiel klingt, birgt 
die nicht unerhebliche Gefahr, eine 
Leitung zu treffen. Ob Stromkabel, 
Wasserleitung, Heizungsleitungen 
oder Bewehrung – die böse Über-
raschung ist in allen Fällen vorpro-
grammiert. 
Mehr Sicherheit für unsere Kunden
Angebohrte Leitungen bergen Ge-
fahren und verursachen außerdem 
Folgeschäden mit unerwarteten Kos-
ten. Wasserschäden, Stromschläge 
und sonstige unangenehme Überra-
schungen lassen sich am einfachsten 
mit einem modernen Ortungsgerät 
vermeiden. Die handlichen Apparate 
werden bequem über die Wand, die 
Decke oder den Boden geführt und 
identifizieren die Materialien, die sich 
hinter dem Putz verbergen.
Bei Elektroleitungen wird das vom 
Stromfluss erzeugte elektromagne-
tische Feld um den Leiter erfasst. 
Sogar stromlose Leitungen, Monier-
eisen oder Bewehrungen werden 
angezeigt. Dazu erzeugt das 
Ortungsgerät ein elektromagne-
tisches Wechselfeld. Verände-
rungen in diesem Wechselfeld 
werden als Messsignal erfasst, 
ausgewertet und mit einem 
Signalton und LED-Leuchtring 
im Display angezeigt.
Auch Ständerwerke aus 
Metall und Holzbalken in 
Trockenbauwänden können 
geortet werden. Sie nehmen 
einen Teil der Energie auf und 
schwächen so das 
elektrische Feld.
Erfassungstiefe des  
Ortungsgerätes
Das Ortungsgerät der DREWAG 
vereint diese Funktionen mit ausrei-
chender Detektionstiefe von bis zu 
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•  verursachen die Produkte und 
Dienstleistungen wenige Emissi-
onen in Boden, Luft und Wasser 
oder erzeugen wenig Lärm.
•  erfüllen die Dinge trotzdem ihre 
Funktion in ausgezeichneter Quali-
tät (Gebrauchstauglichkeit).
EU Ecolabel – Die EU Blume
1992 führte die Europäische Kom-
mission das EU Ecolabel erstmals 
für die Auszeichnung von Produkten 
ein. Dienstleistungen können seit 
dem Jahr 2000 mit diesem Siegel 
ausgezeichnet werden. Maßgeb-
liches Kriterium sind die geringen 
Auswirkungen auf die Umwelt, die 
das Produkt oder die Dienstleistung 
im Vergleich mit ähnlichen Waren 
hat. Der Verbraucher erhält so die 
Möglichkeit, durch Vergleich beson-
ders umweltfreundliche und gesun-
de Produkte auswählen zu können. 
Zertifiziert wird eine breite Palette an 
Waren, darunter Reinigungsproduk-
te, Elektrogeräte, Textilien, Schmier-
stoffe, Farben und Lacke, aber auch 
Beherbergungsbetriebe und Cam-
pingplätze. Nicht zertifiziert werden 
derzeit Getränke und Lebensmittel, 
Arzneimittel und medizinische Gerät-
schaften.
TCO
Das TCO-Label wird für Geräte der 
Informationstechnik vergeben und 
steht für niedrigen Energieverbrauch, 
Ergonomie, Umweltverträglichkeit, 
Wiederverwertbarkeit und Umwelt-
management in den Herstellerbetrie-
ben. Die Kriterien sind strenger an-
gelegt als die gesetzlichen Vorgaben. 
Anhand der Jahreszahl im Label kann 
abgelesen werden, aus welchem Jahr 
die Kriterien stammen, die eingehal-
ten werden.




one-Computer, Projektoren und 
Headsets.
Die Anforderungen für das La-
bel „TCO Certified“ umfassen den 
gesamten Lebenszyklus der IT-Pro-
dukte, der zahlreiche ökologische 
und soziale Herausforderungen 
umfasst, etwa schlechte Arbeits-
bedingungen in der Produktion, 
negative Umwelteinwirkung in den 
Bereichen Rohstoffgewinnung und 
Energieanwendung, gefährliche 
Stoffe und Chemikalien, mangelnder 
Arbeitsschutz an den IT-Arbeitsplät-
zen sowie unzureichendes Recycling 
mit wachsenden Abfallströmen von 
Elektronikschrott als Folge.
EU ENERGY STAR
Der EU ENERGY STAR kennzeichnet 
energieeffiziente Geräte für die IT, 
das Büro und die Unterhaltungselek-
tronik. Kunden sollen dabei unter-
stützt werden, besonders sparsame 
Geräte zu identifizieren. Der ENERGY 
STAR wird in den USA bereits seit 
1992 für verschiedene Produktseg-
mente vergeben und entstand auf 
Anregung der dortigen Umweltbe-
hörde (EPA). Da sich in Zeiten der 
Globalisierung viele Produktionsket-
ten über mehrere Länder erstrecken, 
beschloss die Europäische Kommis-
sion eine Zusammenarbeit mit der 
EPA und die gemeinsame Nutzung 
des ENERGY STAR. Seit 2002 ist er 
auch in der EU offiziell durch eine 
Verordnung eingeführt.
GEEA-Energielabel
Dieses Label wird in der Bundesre-
publik von der Gemeinschaft Ener-
gielabel Deutschland (GED) ausge-
geben und findet auch in anderen 
europäischen Ländern Anwendung. 
Bewertet wird der Stand-by-Ver-
brauch anhand eines Grenzwerts, 
den die ausgezeichneten Geräte un-
terschreiten müssen. Jede Geräteka-
tegorie wird jährlich geprüft und dem 
neuesten Stand der Technik angegli-
chen. Das GEEA-Label soll jeweils nur 
das oberste und sparsamste Drittel 




Stromfresser anzeigen. Geldbeutel schonen.
DREWAG-Treff im World Trade Center 
Ecke Freiberger / Ammonstraße · 01067 Dresden
energieberater@drewag.de · www.drewag.de
Profi
AKTION: bis  30.09.2017 
nur 14,50 € 
statt 39 € für Ausleihe
, Messung 
und  Auswertung
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Spanien ist reich an Sonne, Wind und Wasser, bei Öl und Gas jedoch zu 72 Prozent auf 
Importe angewiesen.
Die marktbeherrschende Stellung 
der großen Versorger wie Endesa 
und Iberdrola schwindet. Ihre 
Kernkraftwerke sind trotz einzelner 
Laufzeitverlängerungen Auslaufmo-
delle. Sieben von zehn Kernkraftwer-
ken mit einer Leistung von insgesamt 
7.416 Megawatt werden noch betrie-
ben. Ihre Stilllegung ist schrittweise 
bis 2024 geplant.
Beim Netzbetreiber Red Eléctrica de 
España REE liegt die Verantwortung 
für drei Viertel von etwa 43.800 Kilo-
metern Höchstspannungsleitungen 
zur Stromübertragung. Daneben gibt 
es viele kleine regionale Netzbetrei-
ber. Bei der Nutzung von Energie 
aus erneuerbaren Quellen liegt das 
Königreich hauchdünn über dem 
EU-Durchschnitt. Am Strommix ha-
ben Sonnen-, Wind- und Wasserkraft 
einen Anteil von rund 40 Prozent.
Jedoch prägen Turbulenzen den 
Ausbau der Erneuerbaren. Ein vier-
jähriges Moratorium der Regierung 
stoppte die Förderung und Investi-
tionen, teilweise wurde die Einspei-
sung von Sonnenstrom mit Abgaben 
belegt.
2016 markiert eine Wende. Erstmals 
wurden „grüne“ Erzeugungskapazitä-
ten ausgeschrieben und versteigert: 
Der günstigste Anbieter erhält den 
Zuschlag. Im ersten Halbjahr 2017 
will das Ministerium für Energie, Tou-
rismus und Digitale Agenda mehr als 
3.000 MW erneuerbarer Erzeugungs-
kapazität ausschreiben.
Das Land im Südwesten Europas för-
dert den Kauf eines Elektroautos mit 
einer Prämie von 5.000 Euro. 
Allerdings mit dürftigem Erfolg. 
Nur etwa 2.500 Pkws wurden 
2015 neu zugelassen, 
was einem Anteil von 0,2 
Prozent an den Gesamtzu-
lassungen entspricht.
SPANIEN: KERNKRAFTWERKE SIND 
    AUSLAUFMODELLE
Deutschland hat die Energiewende eingeleitet und setzt zunehmend auf
erneuerbare Energien. In unserer Serie zeigen wir in Zahlen und Fakten,  
wie andere Länder ihre Energieversorgung meistern. Heute: Spanien
  Geografie: Spaniens iberischer Nachbar 
ist Portugal, im Norden grenzt das Land 
an Frankreich und Andorra. Die Mittel-
meerinseln der Balearen bilden den 
östlichsten Punkt, die der Kanaren den 
westlichsten und südlichsten. Hochpla-
teaus wie die Meseta und Bergzüge wie 
die Pyrenäen und die Sierra Nevada 
prägen das Festland.
 Fläche: 506.000 km2
 Währung: Euro (EUR)
 Einwohner: 46,36 Millionen (2016)
  Hauptstadt: Madrid (3,25 Millionen EW)
  Weitere große Städte: Barcelona (1,62 
Millionen EW), Valencia (800.000), Sevilla 
(700.000), Saragossa (675.000)  
und Malaga (570.000)


















Terawattstunde (TWh) =  
1 Milliarde Kilowattstunden (kWh)
VALENCIA















weitere Erneuerbare 1,4 %
Solar (thermisch) 2,0 %
Solar (PV) 3,0 %
Anteil der erneuerbaren Energien
am Bruttostromverbrauch 2015
37%
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Die Zukunft ist elektrisch. Obwohl es momentan noch utopisch wirkt, könnten auch 
in Dresden und Umgebung bald 
überwiegend Elektrofahrzeuge auf 
der Straße unterwegs sein. Allerdings 
stellt sich in diesem Zusammenhang 
eine Frage: Was passiert eigentlich 
mit dem Stromnetz, wenn die Men-
schen um 18 Uhr nach Hause kom-
men und alle gleichzeitig den Stecker 
in die Steckdose stecken?
Angebot und Nachfrage  
zusammenbringen 
„Die Netze müssten deutlich ausge-
baut werden, um diese zusätzliche 
Last verkraften zu können“, sagt Pro-
fessor Peter Schegner, der an der TU 
Dresden den Lehrstuhl für Elektro-
energieversorgung innehat. Weil das 
aber nicht nur teuer, sondern auch 
ziemlich ineffizient wäre, hat er sich 
mit seinem Team etwas Besseres 
überlegt. Kern der mit ihm im Ge-
meinschaftsprojekt von TU Dresden, 
ENSO NETZ, Hochschule Zittau und 
DREWAG NETZ entwickelten Platt-
form SERVING ist es, Angebot und 
Nachfrage besser zusammenzubrin-
gen. Denn während der Verbraucher 
nur die Zustände Strom da und 
Strom weg kennt, ist die Wirklichkeit 
wesentlich komplexer.
„Wir sind der Meinung, dass man das 
Laden koordinieren sollte. So ist zum 
Beispiel oft jede Menge Wind- oder 
Sonnenenergie zu einem niedrigen 
Preis im Netz, die gegenwärtig nicht 
optimal genutzt wird“, so Schegner. 
Um das zu ändern, hat er mit seinem 
Team sowie in Zusammenarbeit mit 
der Hochschule Zittau/Görlitz seit 
2014 einen Algorithmus entwickelt, 
der den Zustand des Netzes genau 
erkennt. Dieser ist Teil einer privaten 
Cloudlösung, welche die per Mess-
gerät von den Kunden übermittelten 
Daten auswertet und in der Folge an 
ein Steuergerät den Befehl zurück-
sendet: aufladen oder nicht aufladen.
Ziel: Gleichmäßige Verteilung  
der Lasten 
„Mit der Plattform wollen wir Spit-
zen im Netz vermeiden und eine 
gleichmäßigere Verteilung der Lasten 
erreichen. Auf diese Weise ist die 
bestehende Infrastruktur auch für 
neue Aufgaben gerüstet“, erklärt 
der Hochschullehrer, der in diesem 
Zuge mittelfristig auch niedrigere 
Strompreise erwartet, aber aufgrund 
der komplizierten Kalkulation keine 
Prognose wagen möchte.
Anlass für das gemeinsam mit 
DREWAG NETZ und ENSO NETZ 
durchgeführte Projekt war die von 
der Bundesregierung eingeleitete 
Energiewende. „Durch die Energie-
wende hat sich vieles verändert. 
Während man zum Beispiel früher 
bei elektrischen Speicherheizungen 
zu Recht der Meinung war, dass die-
se nachts geladen werden müssten, 
weil dann der Strom besonders güns-
tig sei, stimmt das inzwischen nicht 
mehr“, erklärt der Hochschullehrer.
Damit sie trotzdem eine Zukunft 
haben und das Netz nicht unnötig 
belasten, widmen sich Professor 
Schegner und seine Mitarbeiter als 
Erstes diesen Geräten. „Wir beginnen 
im Juni mit ca. 20 Haushalten einen 
Feldtest.“ Allerdings geschehe dies im 
ländlichen Raum, weil es in Dresden 
kaum noch Nachtspeicheröfen gibt, 
sagt der Professor.
Neues Prognoseverfahren
In der Landeshauptstadt könne er 
sich aber Anwendungen bei der Was-
serversorgung vorstellen. „Denkbar 
sind jegliche Großverbraucher, deren 
Einsatz sich zeitlich verschieben 
lässt“, so Schegner. In einem ersten 
Schritt wird deshalb für die Dresdner 
Trinkwasserversorgung ein Progno-
severbrauchsverfahren entwickelt. 
Denn um Pumpzeiten verschieben 
zu können, muss neben bekannten 
Größen wie Speicherkapazität und 
möglichen Fördermengen auch 
der zu erwartende Verbrauch der 
Bevölkerung verlässlich eingeschätzt 
werden.
Obwohl die Lastmanagement-Platt-
form in ihrer jetzigen Phase einen 
klaren Praxisbezug hat, war die 
Anfangszeit des Projekts eher theo-
retischer Natur. „Wir haben uns über-
DAMIT DAS STROMNETZ  
NICHT ZUSAMMENBRICHT
Dank des Projektes SERVING sind Dresdens Leitungen für das Zeitalter der Elektroautos gerüstet. 
legt, wo der Algorithmus ansetzen 
könnte und zunächst auf Grundlage 
der verfügbaren Daten wie Strom-
stärke und Spannungsverteilung die 
verschiedenen Szenarien am Com-
puter simuliert. Durch reale Messun-
gen konnten wir diese immer weiter 
verbessern“, sagt Tobias Heß, der am 
Lehrstuhl von Professor Schegner als 
wissenschaftlicher Mitarbeiter tätig 
ist und die Arbeitsgruppe Smart Grid 
leitet.
Stellt sich noch die Frage nach der 
Zuverlässigkeit. Denn was passiert 
eigentlich in ländlichen Gegenden, 
wenn die Abdeckung mit Mobilfunk 
nur sehr schwach ist? Stellt das Sys-
tem dann die Arbeit ein?
Hohe Datenschutzstandards
 „Nein, das ist nicht der Fall. Die Da-
tenmengen sind so gering, dass statt 
des UMTS- auch das GSM-Netz rei-
chen würde“, sagt Heß, der darüber 
hinaus auf hohe Datenschutzstan-
dards verweist: „Da es sich bei der 
Stromversorgung um sogenannte 
kritische Infrastruktur handelt, gelten 
für die Übertragung strenge Regeln. 
Wir dürfen die Daten nicht einfach 
übers Internet in die private Cloud 
senden, sondern nur verschlüsselt 
per VPN-Tunnel.“ Bei einem VPN-Tun-
nel (VPN steht für virtuelles privates 
Netzwerk) wird eine Netzwerkverbin-
dung softwaretechnisch so aufge-
baut, dass sie aussieht, als wäre sie 
Teil eines privaten Netzes, obwohl 
sie über öffentliche Netze geht. Das 
öffentliche Netz wird dabei logisch 
„durchtunnelt“. Ein Anwendungsbei-
spiel ist der Zugriff auf das Firmen-
netz über einen Laptop, der sich an 
ein öffentliches WLAN anmeldet.
Der Algorithmus ist indes keine 
Geheimsache. Trotz langjähriger 
wissenschaftlicher Anstrengungen ist 
er nicht patentiert. „Das wäre nicht 
zielführend. Wir sind vollkommen 
offen und möchten, dass das System 
von so vielen Menschen wie möglich 
benutzt wird“, erläutert Professor 
Schegner seine Vision für die SER-
VING-Plattform. S. Hönigschmid 
RE AG – Energ
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Ganze 577 Kilometer lang ist das Fernwärmenetz der DREWAG NETZ GmbH in 
Dresden – eine Strecke, die einer 
Autofahrt von Sachsens Landes-
hauptstadt nach Köln entspricht. An-
gesichts dieser Dimensionen drängt 
sich die Frage auf, wie es das Ver-
sorgungsunternehmen schafft, stets 
genau zu wissen, in welchem Zu-
stand sich das Netz befindet und wo 
gerade Reparaturen notwendig sind. 
Trotz dieser Herausforderung, fällt 
die Antwort aber nicht schwer. Denn 
dank modernster Infrarot-Technik 
ist die Fehlersuche heutzutage kein 
Problem mehr. 
So hat die DREWAG NETZ GmbH erst 
Ende 2016 wieder einen Flieger mit 
einer Wärmebildkamera nachts über 
die Stadt fliegen lassen, der insge-
samt 559 Einzelaufnahmen erstellt 
hat. Diese bilden die Grundlage, um 
Schwachstellen und Betriebsstörun-
gen im Fernwärmenetz ausfindig zu 
machen. Die von einem Berliner Spe-
zialunternehmen in kurzer Messzeit 
gewonnenen Daten zeichnen sich 
durch eine besonders hohe geome-
trische und thermische Auflösung 
aus und gestatten eine vergleichen-
de Analyse sämtlicher Leitungen im 
erfassten Versorgungsgebiet.
Schnelle Reparatur möglich
Vorteilhaft ist dabei auch, dass die 
Firma schon einmal 2012 für die 
DREWAG NETZ GmbH tätig war und 
auf diese Weise die neuen Daten 
mit den früheren vergleichen kann. 
Fachleute des Unternehmens haben 
dadurch die Gelegenheit, gezielt die 
Alterung und den Verschleiß der 
Leitungen aufzuspüren und unter 
die Lupe zu nehmen. In der Folge 
können sie die problematischen 
Stellen schnell und unbürokratisch 
reparieren.
Erste Erfolge haben sich bereits ein-
gestellt. Als Beispiel für eine kurzfris-
tige Reparatur nennen die Verant-
wortlichen die Transportleitung im 
Bereich Am Queckbrunnen in der 
Dresdner Altstadt. Dort konnten die 
Experten in der Infrarotaufnahme  
deutlich sehen, dass der Rohrbogen 
ziemlich undicht war und deshalb 
der Fernwärmekanal stark geschä-
digt wurde. Sorgen machen muss 
sich deshalb aber niemand mehr. 
Mittlerweile ist der Schaden beho-
ben.
Neben der präzisen Schadensbesei-
tigung haben die Wärmebildaufnah-
men noch einen weiteren Vorzug: 
Die DREWAG NETZ GmbH hat durch 
die Daten die Möglichkeit, ihr Geld 
zum Wohle der Kunden noch ziel-
gerichteter auszugeben, weil sie es 
SCHWACHSTELLEN AUF DER SPUR
Per Infrarot­Kamera hat die DREWAG NETZ GmbH in Dresden ihr Fernwärmenetz aus der Luft 
untersucht. Erste Schäden konnten bereits behoben werden.
ohne große Suche exakt dahin flie-
ßen lassen kann, wo sich die Schwer-
punkte der Schäden im Fernwärme-
netz befinden. Die Zustandsanalyse 
stellt somit eine durch und durch 
objektive Entscheidungshilfe dar, um 
Sanierungen und Inspektionen effek-
tiv und effizient zu planen. Zusätzlich 
zu den kurzfristigen Arbeiten hat das 
zudem Auswirkungen auf die mittel-
fristige Instandhaltungsplanung. Je 
nach vorliegender Datenlage kann 
diese flexibel bestätigt oder ange-
passt werden. 
Aktuell versorgt die DREWAG 
120.000 Wohnungen und über 5.700 
Geschäftsgebäude im gesamten 
Stadtgebiet. Und die Zeichen stehen 
auf Wachstum. Peu à peu soll das 
bestehende Fernwärmenetz in den 
kommenden Jahren immer weiter 
ausgebaut werden. Günstig ist diese 
Nachricht unter anderem für Gebäu-
de, die neu errichtet werden, da de-
ren Eigentümer gesetzlich verpflich-
tet sind, regenerative Wärmequellen 
zu nutzen. 
Die zertifizierte Dresdner Fernwärme 
aus Kraft-Wärme-Kopplung ent-
spricht diesen Kriterien, weil durch 
die Nutzung der bei der Stromher-
stellung entstehenden Wärme große 
Mengen an Kohlenstoffdioxid-Emis-
sionen und Feinstaub vermieden 
werden. Seit dem Jahr 2000 hat die 
DREWAG laut eigener Rechnung 
6.964.264 Tonnen CO2 eingespart 
und so ihren Beitrag zu Nachhal-
tigkeit und Umweltschutz geleistet. 
Vermieter und Bauherren erhalten 
durch diese Maßnahme im Rahmen 
der Energieeinsparverordnung 
(EnEV) Planungssicherheit für den 
optimalen Gebäudewärmeschutz.
 S. Hönigschmid
Keine problematischen Stellen waren im Jahr 2012 zu sehen. Ende 2016 war ein Schaden an der Fernwärme-Transportleitung ersichtlich.
Große Bauaktivitäten im Areal „Am Queckbrunnen“. Gleich nebenan entstehen neue Wohnungen am Herzogin Garten. 
2012 2016
© OpenStreetMap contributors / Romy Thiel
24    DREWAG – Historie DREWAG – Historie    25
Über 1.500 Zeitungsartikel  über Luise von Toscanas Flucht hat Mike Huth, Co-Ku-
rator der Ausstellung „Skandal bei 
Hofe – Die Flucht der Luise von 
Toscana“, gezählt. Und unzählige 
Akten der Geheimpolizei. Alles gut 
archiviert, unter anderem im Sächsi-
schen Staatsarchiv – Hauptstadtar-
chiv Dresden und im Nationalarchiv 
Prag.  In den Zeitungen von damals 
wurde fünf Jahre lang akribisch 
berichtet, wie die Frau des letzten 
sächsischen Königs erst ein Verhält-
nis mit dem Hauslehrer ihrer Kinder 
anfing und dann mit ihm floh. Ach 
ja, und auch noch ein Kind bekam. 
Das Interesse brach erst ab, als 
Luise 1907 den zwölf Jahre jüngeren 
Komponisten Enrico Toselli heiratete. 
Diese Ehe, aus der ein Sohn hervor-
ging, hielt allerdings nur kurz. Der 
Sohn blieb beim Vater.  
Unter den Zeitungsartikeln finden 
sich Leserbriefe, in denen sich 
beschwert wird, dass die Redakteu-
re Luises Verhalten sehr einseitig 
behandeln. Ein Großteil der Bevöl-
kerung liebte Luise, die so gar keine 
Berührungsängste kannte. Geboren 
wurde die Prinzessin am 2. Septem-
ber 1870 in Salzburg, als zweites 
Kind des Großherzogs von Toscana, 
Ferdinand IV., der keine Regierungs-
verpflichtungen hatte. Vielleicht 
wuchs Luise dadurch ziemlich frei 
auf, sodass sie zu einer selbstbe-
wussten Frau heranwachsen konnte. 
Streng erzogen wurde dagegen ihr 
späterer Ehemann, Friedrich August 
von Sachsen, der am 25. Mai 1865 




Affäre und Flucht der Frau  
des letzten sächsischen Königs 
füllte Zeitungsseiten
Georg von Sachsen, erzog ihn als 
möglichen Thronfolger – streng ka-
tholisch und militärisch. 1887 sahen 
sich Luise und Friedrich August bei 
einem Ball in Pillnitz zum ersten Mal. 
Bei einer weiteren Begegnung im 
Sommer 1891 war dann klar, dass 
sich die zwei mochten. Der Prinz 
hielt um Luises Hand an. Und sie, 
die zuvor zwei Heiratskandidaten 
ausgeschlagen hatte, willigte in die 
Verlobung ein. Noch im selben Jahr 
wurde prunkvoll geheiratet. Die jun-
ge Familie zog in die königliche Villa 
in Wachwitz und Luise besuchte jetzt 
auch öfters einen Kaffeeausschank 
am Schillerplatz. In Erinnerung daran, 
nannte ihn Konditormeister Hugo 
Zimmermann 1906 „Café Toscana“. 
Da hatte die Prinzessin Sachsen 
lange verlassen müssen – als Ehe-
brecherin. Obwohl sie mit Friedrich 
August durchaus glücklich gewesen 
war. Sie gebar ihm sechs Kinder. 
Doch sie war nicht geschaffen für 
das Leben am erzkonservativen, 
erzkatholischen sächsischen Hof, 
mit seinen strengen Konventionen. 
Hier, wo alle argwöhnisch beobach-
teten, wie sie Fahrrad fuhr, allein zum 
Einkaufen oder eben ins Café ging. 
Sie wurde regelrecht bespitzelt. Die 
Popularität Luises beim Volk stach 
besonders ihrem Schwiegervater 
Georg und dem Innenminister Georg 
von Metzsch-Reichenbach ins Auge.
In ihrer Autobiografie schreibt 
Luise von Toscana, dass sie mit dem 
Hauslehrer ihrer Kinder, dem Belgier 
 Andre Giron, nur deshalb etwas 
angefangen habe, weil sie weg wollte 
aus der Enge und Verbohrtheit. Ihre 
Briefe sprechen allerdings davon, 
dass sie den Belgier auch geliebt hat.
Was nun begann, kommt einem 
Krimi gleich und füllt erwähnte 
Zeitungsseiten. Im Sommer 1902, 
Friedrich August weilte zur Jagd, wird 
ihr Verhältnis zum Hauslehrer publik 
– besonders dank eifriger, intriganter 
Hofdamen. Georg, nach dem Tod 
von König Albert, jetzt König, drohte 
Luise, die wieder schwanger war, mit 
Kloster oder Irrenhaus. Doch ihr in-
zwischen wieder an den Hof zurück-
gekehrter Ehemann sorgte dafür, 
dass sie zur Erholung zu ihren Eltern 
nach Salzburg fahren durfte. Bei 
den Eltern traf sie Bruder Leopold 
Ferdinand Salvator, der sich gerade 
aufmachte, Adelsfamilie und Salzburg 
für immer den Rücken zu kehren.
Die zwei flohen Anfang Dezember 
1902 nach Genf, wo die beiden Paare 
– Luise mit Giron, Leopold mit Wilhel-
mine – dann in einem Hotel lebten. 
Was ziemlich akribisch in den Akten 
der sächsischen Polizei festgehal-
ten wurde. Es gibt sogar eine Skizze 
darüber, wie die Betten des Paares 
gestanden haben.
Luise und Friedrich August wurden 
am 11. Februar 1903 durch ein 
Sondergericht geschieden. Am 4. Mai 
brachte Luise, die sich noch vor der 
Scheidung von Giron getrennt hatte, 
Tochter Anna Monika Pia zur Welt. 
August erkannte sie als seine Tochter 
an, setzte alle Hebel in Bewegung, 
damit das Kind nach Sachsen kam. 
Was aber erst 1907 gelang. König 
Georg bewilligt Luise immerhin, 
schließlich war sie die Mutter des 
Thronfolgers, eine Apanage. Nach 
Sachsen durfte sie nicht mehr 
kommen und auch ein Treffen mit 
ihren Kindern verweigerte ihr der 
sächsische Hof (später, lange nach 
Georgs Tod, sah sie die Kinder dann 
doch mal wieder). Friedrich August 
ließ dies alles zu, obwohl er nie ein 
schlechtes Wort über sie verlor. Es 
wurde sogar gemunkelt, dass ein Bild 
von ihr immer auf seinem Nachttisch 
stand. Luise sprach ebenfalls nie 
schlecht von ihm. Über viele Statio-
nen, Luise war irgendwie heimatlos, 
fand sie in Brüssel eine neue Heimat 
und vielleicht auch in einem belgi-
schen Ingenieur eine neue Liebe. 
Luise von Toscana starb am 23. März 
1947 arm in Brüssel. Friedrich Au-
gust hat sie nie wieder gesehen.
Friedrich August, Giron, Toselli, der 
belgische Ingenieur – viele Männer 
begleiteten das Leben von Luise, 
weiß Mike Huth. Es gibt auch noch 
kompromittierende Briefe von 1889 
mit einem österreichischen Haupt-
mann, und ein Dresdner Zahnarzt, 
besser dessen Ehefrau, soll dem Hof 
ebenfalls verräterische Briefe ange-
boten haben – dies allerdings gegen 
Geld. Genügend Stoff also für eine 
Ausstellung, wie sie jetzt in Pillnitz zu 
sehen ist.  M. Dänhardt
So erledigen die Dresdner 
ihre Wege bislang
Stand der Elektromobilität 
bei DREWAG und ENSO
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Sauberer, leiser, angenehmer, attraktiver: So kann das Leben in einer Großstadt sein, die 
nicht kurz vor dem Verkehrsinfarkt 
steht. Die Kampagne „Multimobil. 
Für Dich. Für Dresden.“, die die 
Landeshauptstadt gemein-





und sz-bike gestartet 
hat, will dafür sorgen, 
dass auch Dresden 
als stetig wachsende 
Stadt weiterhin mit urbaner 
Lebensqualität punktet.
Multimobilität bedeutet, die tägli-
chen Wege von A nach B je nach 
Anforderung mit unterschiedlichen 
Verkehrsmitteln zu bewältigen. Das 
kann auch mal das Auto oder der 
Carsharing-Wagen sein, aber – im 
Sinne einer umweltfreundlichen 
Fortbewegung – insbesondere der 
Bus, die Bahn, das eigene oder das 
Leihfahrrad oder der Weg zu Fuß. 
Für diesen Ansatz werben Anja, 
Jörg, Katharina, Kathrin und 
Andy. Ihre Gesichter und 
das Multimobil-Signet 
sind seit Juni bis zur 
Europäischen Mobi-
litätswoche vom 16. 
bis 22. September auf 
Plakaten im gesam-
ten Stadtgebiet, auf der 
Rückseite von Parktickets, den 
Bildschirmen im DREWAG-Treff und 
an vielen anderen Stellen sichtbar 
und ihre individuellen multimobilen 
Geschichten, veröffentlicht auf 
www.dresden.de/multimobil, sollen 
zum Nachmachen anregen.
Denn der ständige Aus- und Neubau 
der Infrastruktur für Autos – also 
Straßen und Stellplätze – kann 
nicht die Lösung sein. Die Dresdner 
Mobilitätsstrategie ist es vielmehr, 
die Kfz-Verkehrsmengen in der Stadt 
trotz des Einwohnerwachstums 
konstant zu halten. So steht es im 
Verkehrsentwicklungsplan 2025plus, 
der auch mit dem Luftreinhalte- und 
dem Lärmminderungsplan zusam-
menwirkt. Weniger Abgas, weniger 
Lärm, mehr frische Luft – daran wür-
den sich wohl alle Dresdner erfreu-
en. Und auf weniger ausgelasteten 
Straßen lassen sich die wirklich wich-
tigen Fahrten und der notwendige 
Lieferverkehr wesentlich entspannter 
und zügiger absolvieren.
Ein Standbein: Elektromobilität 
mit der DREWAG
Neben dem Umstieg auf Bus, 
Bahn, Rad und Zu-Fuß-Gehen ist 
die Förderung der Elektromobilität 
ein wesentliches Ziel der Dresdner 
Verkehrsstrategen. Elektroautos 
sind ein zentraler Bestandteil der 
Mobilitätswende, denn sie sind nicht 
nur abgasfrei, sondern auch we-
sentlich leiser als ihre Benzin- und 
Dieselkollegen. Hier engagiert sich 
die DREWAG als Projektpartner der 
Mobilitätskampagne „Multimobil. Für 
Dich. Für Dresden.“ als Experte für 
Energiethemen und Infrastruktur-
dienstleister.
In Dresden sollen 76 sogenannte 
Mobilitätspunkte entstehen, also 
zentrale oder wohnortnahe Standor-
te, an denen möglichst viele Elemente 
der städtischen Mobilität miteinander 
vernetzt sind: Info-Points, Car- und 
Bikesharing, Elektro-Ladestationen, 
Taxistände sowie die Anbindung an 
den öffentlichen Nahverkehr. Der 
erste Mobilitätspunkt soll am Bahn-
FRISCHE LUFT STATT ABGASGERUCH
„Multimobil. Für Dich. Für Dresden.“ Die Stadt Dresden sucht mit der DREWAG und weiteren 
Partnern nach neuen Wegen für die Mobilität.
hof Dresden-Neustadt entstehen. 
Hier wird die DREWAG eine Schnell- 
Ladestation für Elektrofahrzeuge 
errichten und betreiben. Genau wie 
an allen anderen DREWAG-Ladesäu-
len tankt man hier unseren umwelt-
freundlichen Dresdner.Strom.Natur.
Im gemeinsamen Fuhrpark von 
DREWAG und ENSO befinden sich 





VOM 16. BIS 
22. SEPTEMBER
Die Aktionswoche dient dem Kennen-
lernen und Ausprobieren umweltver-
träglicher und klimafreundlicher Mobi-
litätsformen und lockt mit zahl reichen 
Veranstaltungen in Dresden, so z. B.:
16. September 2017 
•  Autofreier Tag auf der Wilsdruffer 
Straße zwischen Kulturpalast und 
Altmarkt von 11 bis 18 Uhr
18. September 2017  
•  Rollator-Tag an der Gleisschleife 
Wallstraße
•  Start der Aktionstage „Zu Fuß 
zur Schule und zum Kindergarten“
•  Reisevortrag „Wann fährt der 
nächste Zug nach ... Asien?“ 
19. September 2017 
•  Podiumsdiskussion 
„Dicke Luft in Dresden“ 
21. September 2017 
•  Energiedialog „Mobilität der Zukunft - 
Warum wir die Verkehrswende 
brauchen und wie sie gelingt“
22. September 2017 











Bus und  
Bahn
Fahrrad
* Stand 2013; Quelle: Haushaltsbefragung  
„Mobilität in Städten – SrV“
Preisausschreiben 
Multimobil gewinnt!
Sie haben eine witzige oder 
kuriose Geschichte im Dresdner 
Verkehrssystem erlebt? Eine 
multimobile Wegekette hat nicht 
so funktioniert, wie sie sollte? 
Senden Sie Ihre Geschichte an 
multimobil@dresden.de und 
sichern Sie sich die Chance auf 
attraktive Mobilitätspakete. Da-
runter eine Ballonfahrt mit dem 
DREWAG-Heißluftballon oder die 
kostenfreie Nutzung der E-Bikes 
der DREWAG für ein Wochen-
ende. Einsendeschluss ist der 
31. August. Die Preisverleihung 




16. bis 22. SEPTEMBER 2017
EUROPÄISCHEMOBILITÄTSWOCHE
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Der Sächsische Staatspreis für Baukultur ging in diesem Jahr an das Kraftwerk Mitte. Mit 
dieser Auszeichnung, die der Chef der 
Staatskanzlei Dr. Fritz Jaeckel im Juni 
übergeben hat, würdigte die Jury den 
Umbau des ehemaligen Heizkraftwerks 
Mitte zu einem kulturellen Zentrum. 
Der Staatspreis ist mit 15.000 Euro 
dotiert.
Das Kraftwerk Mitte gewann den 
Wettbewerb, weil beim Umbau des 
historischen Gebäudekomplexes zu 
einem kulturellen Zentrum „identitäts-
prägende Bauwerke“ mit neuen Bauten 
kombiniert wurden. Der Freistaat 
Sachsen hat den Umbau mit Finanz-
hilfen der Städtebauförderung unter-
stützt. Die Stadt Dresden erhält für die 
Umnutzung des ehemaligen Heizkraft-
werks Finanzhilfen aus dem Bund-Län-
der-Programm „Stadtumbau Ost“. 
Diese Gelder wurden vorrangig für den 
Teilbereich „Staatsoperette Dresden/
Theater der jungen Generation“ be-
stimmt. Damit konnten die historische 
Maschinenhalle saniert – das heutige 
Zugangsfoyer – sowie das Gebäude in 
der Ehrlichstraße 2 zum Verwaltungs- 
und Bürogebäude für den Theaterbe-
trieb nutzbar gemacht werden.
Weitere Finanzmittel erhielt Dresden 
für die Sanierung der Gebäude, die 
die Hochschule für Musik Carl Maria 
von Weber Dresden und das Hein-
rich Schütz Konservatorium Dresden 
bereits nutzen. In das Kraftwerk Mitte 
sollen auch künftig Akteure der Kreativ-
wirtschaft einziehen.
AUSZEICHNUNG FÜRS  
KRAFTWERK MITTE 
Der Sächsische Staatspreis für Baukultur geht  
an das ehemalige Heizkraftwerk der DREWAG.
Saisoneröffnungskonzerte
1., 3., 5., 6., 16. und 
17. September 2017 | 
8. und 10. Oktober 2017
Karten von 11,50 bis 49,00 EUR 
(ermäßigt von 9,00 bis 39,00 EUR)
unter www.staatsoperette.de
Tel. 0351 32042222
Am 2. September hat sich 
die Staatsoperette Dresden 
ihre musikalischen Nachbarn 
eingeladen. Ab 17:00 Uhr finden 
dann im Foyer und auf dem 
Gelände rund ums Theater 
kleine musikalische Programme 
von Schülerinnen und Schülern 
sowie Studenten statt.
Freier Eintritt zum Vorprogramm 
ab 17:00 Uhr | Karten für das 
Konzert 19:00 Uhr zu 5,00 EUR
Wie musikalisch ist ein Streit unter Nachbarn? Die Antwort: sehr! Und 
unterhaltsam ist er auch. Davon kön-
nen sich die Zuschauer des großen 
Eröffnungskonzerts der Staatsope-
rette Dresden selbst überzeugen. 
Solisten, Chor und Orchester 
präsentieren dabei ab 1. September 
abwechslungsreiche Ausschnitte 
aus der neuen Saison. Einer ihrer 
Höhepunkte ist die Uraufführung 
des Musicals „Zzaun!“ im Oktober. 
Das Nachbarschaftsmusical von 
Alexander Kuchinka und Tilmann von 
Blomberg erhielt bei „Creators“, dem 
Wettbewerb für neue deutschspra-
chige Musicals, den ersten Preis. Mit 
einem Mix aus Pop-Balladen, Rock-
songs und Revuenummern bringen 
sie den Streit am Gartenzaun zum 
Klingen. Einen kleinen Einblick in die 
humorvolle Geschichte gibt es schon 
Anfang September beim Konzert.
Generell hat sich das Ensemble der 
Staatsoperette für die zweite Spiel-
zeit im neuen Domizil im Kraftwerk 
Mitte viel vorgenommen. Unter der 
musikalischen Leitung von Christian 
Garbosnik, Peter Christian Feigel 
und Andreas Schüller kommen bei 
der Saisoneröffnung gleich meh-
rere Evergreens zu Gehör. So zum 
Beispiel aus Paul Linckes „Frau 
Luna“ und Kurt Weills gemeinsam 
mit Bertolt Brecht geschriebener 
„Dreigroschenoper“, die beide in der 
neuen Saison Premiere feiern.  Wie-
dererkennen dürften die Zuschauer 
auch die Melodien aus „Die Csárdás-
fürstin“ von Emmerich Kálmán.
Mit „Candide“ bringt die Operette 
im März 2018 ein zweites Werk von 
Leonard Bernstein auf die Bühne – 
pünktlich zum 100. Geburtstag des 
US-amerikanischen Komponisten.
DAS BESTE ZUM START
Frau Luna bis zur Dreigroschenoper: Schon das Eröffnungskonzert präsentiert die Höhepunkte 
der neuen Spielzeit an der Staatsoperette Dresden.
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Der sächsische Staatsminister für Bundes- und 
Europaangelegenheiten und Chef der Staats-
kanzlei Dr. Fritz Jaeckel (oben) hielt die Lauda-
tio – DREWAG-Geschäftsführer Dr. Reinhard 
Richter (unten) bedankte sich für die Ehrung.
Luftbild vom Kraftwerk Mitte im März 2017.
Besitzer der DREWAG-Kunden-
karte und eine Begleitperson 
erhalten 1,00 EUR Preisnachlass 
auf ihre Eintrittskarte.
%
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Das Panometer Dresden lädt noch bis zum 7. Januar 2018 zu einer Epochenreise der 
ganz besonderen Art ein. Es geht 
um Dresden im Barock. Die Stadt 
befand sich zu dieser Zeit auf dem 
Höhepunkt ihrer Prachtentfaltung als 
barockes „Florenz an der Elbe“. Noch 
heute schauen viele Dresdner mit 
verklärtem Blick auf diese Epoche: 
Das war eine große Zeit für die Stadt: 
August der Starke, Schloss und Frau-
enkirche. 
Yadegar Asisi präsentiert in einem 
beeindruckenden 360-Grad-Pano-
rama das Stadtleben und den Alltag 
am barocken Dresdner Hof in der 
augusteischen Epoche, also der Zeit 
von etwa 1695 bis 1760. Zu sehen 
ist die sächsische Metropole in der 
Blüte ihrer barocken architektoni-
schen Pracht. Der Blick schweift vom 
Turm der Katholischen Hofkirche 
über die dicht bebauten Gassen, 
Plätze und einzelnen Höfe des 
Residenzschlosses bis zum Zwinger, 
über die berühmte Frauenkirche und 
Paläste bis in Richtung Meißen und 
Pillnitz. Asisi hat die Ereignisse der 
augusteischen Periode verdichtet 
und in einem Riesenrundbild, gefüllt 
mit pulsierendem Leben, zusammen-
geführt. Historische Persönlichkeiten 
wie Zar Peter I. und Casanova sind 
ebenso in der Szenerie zu entdecken 
wie die Ankunft der Sixtinischen Ma-
donna. Sänftenträger auf den Gas-
sen, Possenreißer und Marktfrauen 
lassen den Alltag der damaligen Zeit 
lebendig werden. 
Ein harter Kontrast 
Abgelöst wird diese Epoche der 
Glanzzeit ab dem 13. Januar 2018 
durch einen harten Kontrast: das 
Panorama DRESDEN 1945. Im 
Maßstab 1:1 wird die Stadt anhand 
einer beeindruckenden Kulisse kurz 
nach den Bombardements des 
zweiten Weltkriegs dargestellt. Die 
Ausstellung soll jedoch nicht nur die 
damit verbundene Tragik verkörpern, 
sondern auch Hoffnung in Form des 
Wiederaufbaus der Stadt. 
DRESDENS BLÜTE IM RIESEN-PANORAMABILD 
Wer sich für August den Starken interessiert, ist im Panometer in Dresden­Reick gut aufgehoben. 
In Leipzig dagegen geht es ab in die Tiefe.
Während sich Dresden auf die Zeit-
geschichte seiner Stadt konzentriert, 
wird im Panometer Leipzig mit dem 
Panorama TITANIC das weltbekannte 
Schiffswrack gezeigt. Der Besucher 
wird dabei tausende Meter unter 
den Meeresspiegel geführt, wo er 
das gesunkene Wrack der RMS 
Titanic auf einer 3.500 Quadratmeter 
großen Panoramafläche bestaunen 
kann. Lichtkompositionen und eine 
imposante Geräuschkulisse vermit-
teln das Gefühl, auf einer großan-
gelegten Expedition zu sein, welche 
das tragische Ausmaß des Unglücks 
deutlich illustriert. 
Tragödie für die Passagiere 
Gezeigt werden das in zwei Teile zer-
brochene Wrack sowie ringsherum 
liegende Alltagsgegenstände, techni-
sches Equipment und Gepäckstücke. 
Sie veranschaulichen die Tragödien 
der Passagiere und der Besatzung. 
Asisi will damit vor allem die kollekti-
ve Erinnerung ansprechen, denn das 
Unglück vor mehr als 100 Jahren hat 
sich durch die große und lang an-
dauernde mediale Berichterstattung 
weltweit in das gemeinschaftliche 
Gedächtnis eingebrannt. Nicht zu-
letzt auch durch namhafte Gäste wie 
Guggenheim oder Astor, die bei dem 
Untergang der Titanic ums Leben 
kamen und die die zahlreichen Opfer 
repräsentieren.
Im Fokus steht bei der Ausstellung 
allerdings nicht das eigentliche 
Schiffsunglück von 1912, sondern die 
sich daraus ergebenden Konsequen-
zen, bedingt durch den Hochmut der 
Menschheit und ihren Versuch, sich 








denkarte erhalten fünf Prozent 
Rabatt auf den Preis der angebo-
tenen Touren.
%
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HOTSOXX® STADTRUNDFAHRTEN:  
AUF KLEINEN REIFEN QUER DURCH DIE STADT  
Im Winter verteilt Torsten Meisel seine Mini-HotRods über das ganze Stadtgebiet. Die Straßen-
gokarts im Stil von Rennwagen der 
1930er-Jahre parken an markanten 
Punkten und halten die Lust auf 
Sommer wach. Denn von April bis 
Oktober können Wagemutige das 
Steuer für eine HOTSOXX® Stadt-
rundfahrt selbst in die Hand neh-
men. 12 Mini-HotRods hat Torsten 
Meisel in seiner Boxengasse an der 
Bremer Straße stehen, alle werden 
sorgfältig in der eigenen Werkstatt 
gewartet und jährlich vom TÜV 
gecheckt. 
Annehmlichkeiten wie Servolenkung 
oder ABS sucht der Kunde jedoch 
vergeblich. Die Gokarts sind zwar mit 
einer Karosserie versehen, gelenkt 
wird aber direkt, gefedert ist das 
Gefährt nur über die Reifen: „Man 
muss schon arbeiten und spürt jede 
Bodenwelle“, erklärt der Boxenchef. 
Dieses direkte Fahrgefühl erleben 
die Fahrer wahlweise 90 oder 120 
Minuten lang auf einer Tour von der 
Friedrichstadt bis zum Blauen Wun-
der und zurück.
Voraussetzungen zum Mi-
ni-HotRod-Fahren gibt es nur 
wenige: Pkw-Führerschein und ein 
Helm sind vonnöten – letzterer 
kann bei Torsten Meisel für 5 Euro 
geliehen werden. Es gilt die 0,0-Pro-
millegrenze – wichtig insbesondere 
für Kunden, die das Junggesellen-
abschieds-Paket buchen. Gefahren 
wird vorschriftsmäßig mit maximal 
50 km/h. Mit einem Hubraum von 
170 Kubikzentimetern und 13,2 PS 
erreicht so ein Mini-HotRod zwar 88 
km/h in der Spitze, doch die dürfen 
innerorts sowieso nicht gefahren 
werden. Das Einzige, was einer ge-
mütlichen HOTSOXX® Stadtrundfahrt 
wirklich gefährlich werden kann, ist 
das Wetter. Bei Regen oder nasser 
Straße bleiben die Autos in der 
Boxengasse. „Dann wird die Fahr-
bahn wie Schmierseife und es kann 
sein, dass sich das Auto dreht“, weiß 
Torsten Meisel. Und Sicherheit geht 
für den Boxenchef immer vor.
Ein Stadtbummel im August durch Dresden. Die Sonne steht hoch am Himmel. Kein 
Wölkchen zu sehen. Es ist Nachmit-
tag auf dem Neumarkt. Die 
Lippen sind trocken. 
Und kein Wasser 









zu kaufen bald 
in einigen Läden 
und Cafés ihre 
eigenen Becher und 
Flaschen am Tresen auffül-
len lassen.
Das Konzept stammt ursprünglich 
aus Bristol, wurde Anfang des Jahres 
von Stephanie Wiermann nach 
Hamburg geholt. Dort gibt es in der 
Innenstadt bereits Refill-Stationen 
mit kostenlosem Wasser. Die sozial 
engagierte und umweltbewusste 
Dresdnerin Kerstin Wagner hat die 
Refill-Idee zusammen mit ihrer Kol-
legin Kristin Hofmann für Dresden 
adaptiert.
Mit Unterstützung der DREWAG wur-
den 2.000 Aufkleber gedruckt, die 
an den Fenstern der Läden hängen 
sollen, die ihren Kunden kostenloses 
Trinkwasser anbieten.
Das Interesse aus der Bevölkerung 
ist groß, sagen die Initiatoren. Denn 
das Refill-Projekt spart Müll und 
Geld. Viele Ehrenamtliche haben sich 
bereits gemeldet, die in den 
nächsten Wochen gezielt 
in Cafés und Läden 
nachfragen wollen, 








LadenCafé aha in 
der Neustadt, das 
Bürgerbüro Grüne 
Ecke, die Wir AG Dres-
den und der Lose Laden zuge-
sagt. Die „Refill Dresden“-Aufkleber 
der DREWAG liegen bei verschiede-
nen Fraktionen im Dresdner Stadtrat 
und in allen Geschäften aus, die sich 
an dem Projekt beteiligen. Natürlich 
auch im DREWAG-Treff.
Kristin Hofmann und Kerstin Wag-
ner: „Die Idee ist so simpel und mit 
so wenig Aufwand verbunden. Du 
brauchst einfach nur eine Flasche. 
Wir freuen uns über die Unter-
stützung durch die DREWAG und 
jede neue Refill-Station in Dresden. 
Weil es gut für die Umwelt ist, weil 
keine Einweg-Pfand-Flasche gekauft 




Dresden bekommt Refill­Stationen. Die Idee stammt aus 
Hamburg und soll Geld sowie Müll sparen.
 
DIE DREWAG  
GIBT’S AUCH  
ONLINE
Neues, Gewinnspiele, Filme  
und Ihre Kommentare im Netz
N och näher dran: Wer ganz aktuell über die DREWAG informiert sein will, sollte ein-
fach mal bei www.drewag/facebook 
vorbeischauen. 
Hier gibt es Infos über aktuelle 
Events, viele Aktionen und Gewinn-
spiele. 
Kurze Filme und viele Fotos zeigen, 
was bei der DREWAG „los“ ist. Dazu 
gehören auch Tipps zum Energie-
sparen, Wissenswertes über unsere 
Ausbildung und vor allem die Mög-
lichkeit, ganz persönlich und schnell 
mit uns in Kontakt zu treten.
Zurücklehnen und informieren: 
Unser Videoarchiv auf  
www.drewag.de/tv zeigt ausführ-
lich Historisches und Aktuelles. So 
werden alle Ausbildungsberufe 
vorgestellt, es gibt Reportagen über 
unsere Werke und die Serviceleis-
tungen aus dem DREWAG-Treff. Aber 
auch in die Geschichte der Energie-
versorgung kann über die „Playlisten“ 
geschaut werden.
Und darüber hinaus? Aktuelle 
Informationen zu Aktionen finden Sie 
auch bei TAG24.de, im FahrgastTV 
und im Dresdner Lokalfernsehen. 
24-Std.-Online-Service:
Alles bequem online regeln.  
Welches Produkt passt  
zu Ihnen?
www.drewag.de
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Das nächste DREWAG- 
Kunden magazin erscheint  









Forum Zukunftsstadt Dresden 
Zurück oder Zukunft? Wie wir 
in Dresden leben wollen: Wie 
werden wir wirtschaften? 
Ort: Dt. Hygienemuseum Dresden 
Lingnerplatz 1, 01069 Dresden 
21.09.2017, 18:00 Uhr* 
Energiedialog des Lokale 
Agenda 21 für Dresden e.V. 
Mobilität der Zukunft – 
Warum wir die Verkehrswende 
brauchen und wie sie gelingt
Ort: DREWAG-Treff




Ort: IHK Bildungszentrum Dresden 
Mügelner Str. 40, 01237 Dresden
* Anmeldung unter Tel.: 0351 860-4444
ENTSTÖRDIENSTE 
ZUSÄTZLICH






19.09. / 17.10.2017, 16:00 Uhr
Zum Kraftwerk 10
01109 Dresden 
Rundgang in der 
Biogasanlage Klotzsche  
Info: Mindestalter 14 Jahre
26.09. / 07.11.2017, 16:00 Uhr
Oederaner Str. 21
01159 Dresden
Rundgang im GT-HKW 
Nossener Brücke 












Geöffnet Dienstag bis Freitag 
6:30 bis 18:00 Uhr und 
Sonnabend 6:00 bis 11:00 Uhr
Beim nächsten Einkauf erhalten 
Sie zwei tagesfrische Schrippen 
oder eine Doppelsemmel gratis
WO BROT NOCH BROT IST
Bäckermeister Marcel backt mit ganz besonderen Zutaten.
Brauchen wir Kürbiskerne aus China, wenn wir auch welche aus dem Spreewald 
haben können? Diese Frage stellt 
sich Marcel Kudritzky ab und an und 
kommt immer zum gleichen Ergeb-
nis: Brauchen wir nicht. Und so backt 
der Bäckermeister seit Juli 2013 
Nacht um Nacht in seiner Backstu-
be in Dresden-Löbtau mit jährlich 
20.000 kWh Dresdner Strom variant 
der DREWAG und nur dem, was 
ein Brot nötig hat. Deshalb enthält 
das Roggenbrot auch nur Roggen-
mehl, Roggenvollkornschrot, Salz 
und Wasser. „Unser Konzept ohne 
Zusatz-, Farb- und Konservierungs-
stoffe hat sich durchgesetzt“, erzählt 
der 31-Jährige freudig. Wer es genau 
wissen will, kann in der von Marcel 
Kudritzky selbst geschriebenen Brot-
fibel die Zutaten nachlesen.
60 bis 70 Brote und gut 500 Bröt-
chen backt der Wahldresdner täglich 
nach alter Handwerkstradition, da-
runter auch besondere Kreationen. 
Kartoffelbrot mit echten Kartoffeln, 
Sauerkrautbrot mit Spreewälder 
Kraut oder das von Kunden ge-
wünschte Anisbrötchen von der 
Küste sind nur einige der Highlights. 
Herbstliches Möhre-Mais-Brot 
oder weihnachtliches Rotkohl-Wal-
nuss-Brot machen jede Jahreszeit 
zu einem Backwaren-Erlebnis. 
Dazu kommt eine Auswahl leckerer 
Kuchen und im Sommer natürlich 
Softeis, das von den Kunden am 
liebsten auf der Treppe zum Café 
sitzend geschleckt wird. 
Die Kosten für seine regionalen, 
natürlichen Zutaten muss Marcel 
Kudritzky auf die Käufer umlegen. 
„Aber unsere Kunden sind bereit, 
für gute Qualität etwas mehr zu 
zahlen“, erklärt der Bäcker und 
weist auf Einträge im bäckereigenen 
Gästebuch hin. Da schreiben Eva 
und Ingo aus dem Türkeiurlaub: „Wir 
vermissen das gute Brot von Ihnen 
sehr.“ Stefan, Susi und Theo reimen: 
„Wo Lieb' und Freud' im Handwerk 
stecken, kann man das sehen und 
auch schmecken.“ So ist es.
%
*gültig bis 31. September 2017
Stark für unsere StadtIn unseren Produkten steckt 100 % regionale Energie von der DREWAG.
Hier geht der Strom ab. 
Ist doch klar :)
Holen Sie sich den Frischekick an unserer  Trinkwasserbar und starten 
Sie auf der  Party-Area energiegeladen in die Nacht!
Besuchen Sie uns au
dem  Volksfestgelände 
Besuchen Sie uns zum  
Dresdner Stadtfest auf  
dem Volksfestgelände  
Pieschener Allee.
